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11. Klr»<ha nnf(Uiifa, niffro-pheii, vlunjfiilti ; thuravr i/nin/nilu, laterihui rfttiiiiUati),

HiihlUhtimr pinivluln ; vhjiriii tillvitiiiili», uhmtlphi funivhiti» mitiffriiituliiH» ; tHii» mtteri-

urihii» iiiviini» ; Inhru uui^ii» fnuinroriio.

Ltttig«' 9 Linion. Pt>r pcchbriiunn Kttrprr ht gchmiil, wie bei der vorigen Art. Di«

flilclien Ith'inrn i'unrlc der Flugfldfcltrii itind lUi ilirer vordem Seite mit einem gnnz Ideinen

flnriien gliknzenden Körnchen verMelien. Dum Knde der FlOgeldecken iit knum nbichQuig. Die
Oberlippe int sehr groBfl; die Schenkel Hind wenig punclirt, rolhbruun; die vier vordem Schie-

nen elwHH gekrümmt, die hintern gerade.

12. KUnile» e/oiiffafiila K/ii;^ ; atra, ftiurtire i/iiwlrato, iintive lufUtriy punrtiitMfn;

vlijtr'iH dur»» dcplamtUn ; proj'inu/e piUHitilo-ntriiitiii; libii» untfriuribua hwurvU; In-

hm rufIImin.

Lunge 5{ Linie,

lieh sfark ubitchüHHig.

Die Flügeldecken Hind wenig breiter, uIb diis Ilidsschild, hinten ziem-

13 Hlpudfm metininriii, Itfjean ; iitrii, lliurnvo friniHneriiii, /nnirtulnto, niitiifi dihttitfo;

rlylrin diimo pfiiiiiiiniitiii
,

/iiniifiito-iifrltiti»; ti/iiin revthitviili».

Lange 6 Linien. Körper breit, ilidsschild viel breiter, wie hing.
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Wie Rchon bei Etnu/pH erwähnt, gehört die Gattung SyvteriiiiiH (von i/uxr<nivo$,

niich(lich) zu der Familie der Itliipiileii im engsten Sinne, wie sie cbendiMelbst bezeichnet

worden. Ihre Merkmale sind

:

Aiilvniini' iirtiviilo ii/tiuio Iratitverso, Iv.rtin »cf/iieiiti partim lutif^iori.

Lnbiiiiii (riniHvermnu, niei/in ditatafiim, iipicc rutuiuliitiim.

Tibiiie aiiticne apire binpinotiic.

('lijpeiiH nii/i o proj'uiido nemivirviilar'i di»tinrtu»s »iifire irunratii».

Von den drei Guttungen aus der alten Welt unterscheidet sich Sijvterhiu* schon durch

die F'onii des letzten Fühlergliedes, von Klvinlen und \ij»lii durch das kürzere dritte Glied

derselben und durch die tiefe Furche, welche das vorn gerade abgestutzte Kopfschild abirennt

;

durch die in der Mitte erweiterte quere Unterlippe stimmt i\ i/cteriiiii» mit Ai/nta überein,

weicht aber durch dieselbe von Kleiulen und Auiphiiloru ab.

Der Körper ist liingliili, das Halsschild fast viereckig, au den Seiten gerundet und

sehr schmal gerandel; das Kopfschild durch eine tiefe bogenförmige Furche abgetrennt und

vorne gerade abgestutzt. Die ovalen Flügeldecken sind an den Schultern verengert, die Sei-

tenkante verläuft nahe am äussern Knnde. Die Taster sind beilförmig, die Heine ziemlich kurz.

Die beiden hier zu beschreibenden Arten leben in Chili und wurden bei Conception
bei Tage an verschiedenen Orten ungetroifen, vorzüglich unter trockenem Dünger; Oel geben

sie nicht von sich.

1. Kijvieriiiii» fhnraciciiH, ntcr ; ihnrare Intlfiidino chjiroriim; elytrU pinirfatn-ttria-

/ig, iiitprutitiiii rinincriH; nitteiiiiin artkuliii i/iniiijHP. ultimit tmimvcrMU, diiobii» ante-

rcdentibim ritlinidi», F"ig. 7.

Diese Art ist bei Conception in Chili sehr häufig.

Länge 5 Linien; variirt fast gar nicht in der Grösse, obgleich an zweihundert Exem-

plare eingesammelt wurden. Der schwarze Körper ist unbehaart ; der Kopf dicht punctirt, die

schmalen Augen halbmondförmig. Die Fühler sind kürzer, als Kopf und Halsschild zusam-

men, am Ende stark zusammengedrückt; das erste dicke Glied nicht viel länger wie breit,

das zweite sehr kurz, «las dritte verkehrt kegelförmige kaum um die Haltte länger als das

vierte, welches etwas länger, wie dick ist; die beiden folgenden sind fast rund; die fünf
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